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^us Staat «na Umgebung .
Wildbad , 7 . Dez . Das Publikum ist viel¬

fach der Meinung , es finde bei der Zwangsver¬
steigerung von Häusern und Feldgrundstücken noch
ein zwxiter Aufstreich statt . Diese Annahme ist
nicht zutreffend. Es kann nur ganz ausnahmsweise
ein zweiter Aufstreich stattfinden. Es ist deshalb
total falsch gehandelt , wenn etwaige Liebhaber
zum ersten Aufstreich nicht kommen in der Meinung ,
es werde ein zweiter Aufstreich abgehalten werden.

Wildbad , 7 . Dez. Im Publikum ist viel¬
fach die Meinung vertreten , daß auf Drucksachen
irgend welcher Art , die gegen die ermäßigte Taxe
befördert werden oder auf Postkarten , wenn der
Vordruck „Postkarte " auf der Adreßseite in „ Druck¬
sache" abgeändert worden ist, fünf beliebige Worte
geschrieben werden dürfen . Diese Auslegung der
betreffenden Bestimmung der württ . Postordnung
ist durchaus unrichtig , denn nach denselben ist
nur zulässig , auf gedruckten Visitenkarten, sowie
auf Weihnachts - und Neujahrskarten die Adresse

dings eine Gefahr für die Verwertungsmöglichkeit
dieser Karten , da durch das Aufschlagen beim Stem¬
peln sehr oft Sprünge in die schwarze Schellack¬
platte kamen , sodaß die Grammophonplatte un¬
brauchbar wurde . Beim Gebrauch der Stempel¬
maschinen aber soll diese Gefahr nicht vorliegen.
Um jedoch ganz sicher zu gehen und einer Beschä¬
digung beim Postversand vorzubeugen, kann man
die Karten in kleine , passend hergestellte Kartons
verpacken . Eine solche Karte kostet nach deutschem
Gelde ungefähr 10 Pfg . Da die Grammophon¬
platten im allgemeinen noch recht teuer sind, so
bildet diese neue Art von Ansichtspostkarten einen
sehr gangbaren Handelsartikel . Diese Neuheit er¬
öffnet ungeahnte Perspektiven für den schriftlichen
Verkehr der Menschheit. Wenn die Technik noch
weiter fortgeschritten sein wird und die Aufnahme¬
apparate für Grammophonschrift billiger sein wer¬
den , wird man nicht mehr Postkarten schreiben ,
sondern gesprochene Postkarten einander über¬
senden , aus deren Inhalt der Empfänger mit Hilfe
eines Grammophons die Wünsche des Briefredners
seststellen können wird .des Absenders, seinen Titel, den Tag der Absen

düng, sowie mit höchstens fünf Worten oder nnt ! ^_ — __ — .den üblichen Anfangsbuchstaben gute Wünsche, ! ,
Glückwünsche , Danksagungen, Beileidsbezeugungen
oder andere Höflichkeitsformeln handschriftlich ' — Ein eigentümliches Licht auf die
hinzuzufügen. Klagen, die man jetzt allerorten in Versammlungen

— (Jagd im Dezember .) Der Monat und Presseäußerungen über die T e u e r u n g an-
Dezember gehört ebenfalls noch den Treibjagden .

' stimmen hört , wirft eine Statistik , die über das
Das lustige Jägerleben nimmt also seinen Fort- Düsseldorfer V ergnügungswesen indem
gang, umsomehr, als auch größerer Abschuß in den letzten Vierteljahr veröffentlicht wird . Danach wur -
Fasanerien erfolgt und Rebhühner und Fasanen ! den , von allem Anderen abgesehen , in diesem Zeit -
zur Einkammerung mit der Schneehaube gefangen ! raum in Düsseldorf 800000 Einzelkarten für billet-
werden . Außerdem kommt auch weibliches Rot- steuerpflichtige Lustbarkeiten ausgegeben, gegen nur
und Damwild zum Schuß . Dem Raubwild muß 750000 der gleichen Zeit im Vorjahr, davon für
der Jäger nach wie vor eifrig nachstellen . Ebenso

'
Spezialitätentheater 62486 gegen 42 487 im Vor¬

muß auf Wilderer und Schlingen aufgepaßt werden, j jahre und für Kinematographentheater gar 394 336
Die Wildfütterung darf niemals vernachlässigt ' gegen „ nur" 281461 im Vorjahre . Etwa 112000
werden . Die Fällung von Weichhölzern zur Aesung s Karten mehr ! Aehnliche Erhebungen in anderen
des Wildes ist ratsam . Auch muß dafür gesorgt
werden, daß die Tränken offen bleiben.

— (Ansichtskarten - Neuheit .) Eine An¬
sichtskarte , die alles in dieser Hinsicht bisher Da¬
gewesene an praktischem Wert übertrifft , wird auch
bei uns in Deutschland bald ihren Einzug halten .
Vorerst ist sie noch auf Amerika, das Land der
verblüffenden Neuheiten, beschränkt . Es handelt
sich da um nicht mehr und nicht weniger, als um
Grammophonplatten auf Postkarten . Die
Karten sind auf der Schreibseile mit einer dünnen
Schellackschichte bedeckt , welche die charakteristischen
Zeichen der Grammophonplatten trägt. Auf der
Rückseite ist der Titel des auf der Grammophon¬
platte wiedergegebenen Liedes bezeichnet . Trotzdem

Großstädten würden entsprechende , vielleicht noch
überraschendere Ergebnisse bringen — von Berlin,
Hamburg , Frankfurt a . M ., München, Stuttgart
ganz zu schweigen ! Und nun denke man an den
Alkoholumsatz des deutschen Volkes, der alljährlich
Milliarden verschlingt! Daß wir in teuren Zeiten
stehen und noch mehr solchen entgegengehen , sieht
jedermann . Auch wir betrachten es als selbstver¬
ständlich , daß Staatsverwaltung und Kommune
alles tun , um den drückendsten Notstand zu er¬
leichtern . Aber ist das alles, was die derzeitige
Notzeit lehrt ? Wenn Deutschland nicht lernt , einen
eisernen Krieg gegen Aufwand und Vergnügungs¬
sucht zu führen, dann hat bald die Stunde seines
Niederganges geschlagen . Das sollten diejenigen,

die Herstellung dieser Karten ihre Schwierigkeiten die von der Teuerung reden, auch nicht vergessen ,
hat , werden sie in Massenauflagen für einen sehr lagen.
billigen Preis angefertigt. An Haltbarkeit geben — (Nur der Redakteur nicht .) Einer
diese Grammophonplatten den normalen nur wenig >ziemlich weit verbreiteten Ansicht wird durch fol-
nach . In dem Vertrieb durch die Post lag aller- >gende zeitgemäße Satyre Ausdruck verliehen :

Sag ' mir doch, Mirza, du Weiser, wer versteht
wohl am besten die Biere zu brauen ?

„ Das tut der Brauer."
Wer am besten den Acker zu bauen ?

„ Das tut der Bauer.
"

Wer am besten die Soldaten zu führen ?
„ Der Herr Offizier .

"
Wer am besten den Bart zu rasieren ?

„ Gewiß der Barbier .
"

Wer am besten eine Zeitung zu leiten ?
„ Darüber läßt sich am wenigsten streiten :
Jeder Grünschnabel, jeder Backfisch,
Jeder Schreihals am Biertisch,
Jeder eingebildete Wicht,
Nur der Redakteur nicht !

Sonnenaufgang auf üem Mgi .
Der Morgen graut und leis verblaßt
Das stille Sterngefunkel,Von gelblich fahlem Licht und Glast
Sind rings die Firne eingefaßt.Es fliehet Nacht und Dunkel .
Rings ruht und träumt noch tief die Welt,Die Wolkenmeere wogen
Weit unter mir ; es fällt und fällt
Der grause Dunst, je mehr sich hellt
Der hohe Himmelsbogen.
Aus lichter Rosafarbenflut
Erheben sich die Zinnen . . .
Das Rot wird dunkler — tief wie Blut,
Durch Gold und Glanz und Feuersglut
Bricht sich das Tagbeginnen .
Ein Leuchten , Blitzen , Prangen
Und Funkeln rings die Alpenwelt — :
Im Osten ist am Himmelszelt
Die Sonne aufgegangen! . . .

Nach Zomieliuiltesgang auf Sem Mgl.
Der Tag entfloh mit seinem Glanz und Schimmer
Und milder Abend senkt sich leise nieder
Auf die erhab'ne Alpenwunderwelt.
Der gold'ne Sonnenball ist längst versunken
Im wilden Meere felsgekrönter Gipfel,Und nur ein Widerschein aus tiefstem Grund
Sich spiegelt noch im Schnee der Firne ;Und rings ein rosigrotes Schleierband. —
Es lösen sich die Purpurwolkenfetzen,Die schuppenartig hoch im Aether schwimmen .Enteilend und zerfließend in ein Nichts. —
Und leise kommt die Nacht heraufgezogen,Erst müde, dunkle Dämmerschleier schetfendUm Wald und über weiten Wiesengrund,Zu düstern, schwarzen Schatten werdend — :
In tiefsten Schlaf versinkt die letzte Pracht ! . . .

Ernst Kraust, Satteldarf.

Auszeichnung . Der Firma Fr . Kaiser , Waib¬
lingen, welche die bekannten Hustenbonbons Kaisers Brust -
Karamellen fabriziert, erhielt auf der Internationalen
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 , jwelche am 31 . Okt .
geschlossen wurde, in der Abteilung Nahrungs - und Ge¬
nußmittel als besondere Anerkennungdie Silberne Medaille.

Der heutigen Auflage liegt ein Reklame -Kalenderder Firma Geschwister Knopf, Pforzheim , bei, welche
morgen Freitag nachmittag ihren Neubau am Markt
eröffnet.

er ; und Ehre.
Roman von Arthur Zapp .

(Forts .) (Nachdruck verboten.)
VII .

Als sich Viktor Lehnhard in die Fabrik be¬
geben hatte , kam die Unruhe wieder mit aller
Gewalt über die Einsame . Das Herz wurde ihr
weich, während sie sich in die Vergangenheit ver¬
senkte und sich allerlei kleine Züge ins Gedächtnis
zurückrief , die ein beredtes Zeugnis ablegten von
der innigen Liebe der beiden Verlobten . Wie heiter
und froh die Liebe ihren Viktor gemacht hatte , der
sonst immer einen weit über seine Jahre hinaus¬
gehenden stillen Ernst an den Tag gelegt hatte !
Wie hingebungsvoll , fast demütig Else ihrem Bräu¬
tigam immer begegnet war ! Und das sollte nun
zu Ende sein, weil irgend eine Ansicht ihres Viktor
dem Herrn Leutnant nicht gefallen hatte ?

Das Herz der alten Dame empörte sich . So
leicht schlug man doch nicht das Lebensglück zweier
Menschen in Trümmer. Schließlich sollte doch
Viktor nicht mit dem Herrn Leutnant , sondern mit
Else Zusammenleben . Was schadete es , wenn die
beiden Schwäger entgegengesetzte Ansichten hatten ?
Sie konnten ja ihren gegenseitigen Verkehr soviel
wie möglich einschränken , wenn sie sich nicht sym¬
pathisch waren . Das würde Else und Viktor ge¬
wiß nicht abhalten , sich in ihrem dereinstigen Heim
recht glücklich zu fühlen .

Unruhevoll ging Frau Lehnhard von einem
Zimmer ins andere , überlegend, mit sich kämpfend.
Es zuckte ihr in allen Gliedern uud prickelte ihr

in allen Nerven , zu den Wollmars zu eilen und
zur Versöhnung und zum Frieden zu raten . Es
dünkte ihr unmöglich , die Hände in den Schoß zu
legen und müßig zuzusehen , wie die schönsten Zu¬
kunftshoffnungen ihres einzigen Kindes in die
Brüche gingen. — War es nicht ihre Pflicht, alles zu
versuchen , um ihm sein Lebensglück zu wahren ?

Schwer fiel der alten Dame auf die Seele,
daß sie ihrem Sohne so unüberlegt das Versprechen
gegeben , in dieser Angelegenheit irgendwelche Schritte
nicht zu unternehmen . Aber band sie ihre Viktor
vorschnell gegebene Zusage auch - wirklich ? Tat
sie ihm einen Gefallen damit , wenn sie ihr Ver¬
sprechen hielt ? Sicherlich war es doch nur eine
momentane Mißstimmung gewesen, eine Aufwallung
seines beleidigten Selbstgefühls , das ihn bewogen,
sich stolz von denen, die ihn gekränkt hatten, zu¬
rückzuziehen und jeden Annäherungsversuch seiner¬
seits zu unterlassen . Im Grunde litt er gewiß
schwer unter dieser Zurückhaltung, und er würde
ihr vielleicht später einmal aufs lebhafteste danken ,
wenn sie nun ihr Versprechen brach und eine Ver¬
söhnung herbeiführte . Die Hauptsache war ja doch,
daß eine Aussöhnung zwischen ihm und der Familie
seiner Braut zustande kam und daß Else und
Viktor des Glückes nicht verlustig gingen, auf das
ihre beiderseitige Liebe ihnen ein Anrecht gab . Das
Weitere war Nebensache. Und daß es ihr gelingen
würde , wieder alles ins rechte Geleise zu bringen,
daran zweifelte sie keinen Augenblick . Es kam nur
darauf an , Else und ihre Eltern zu sprechen . Der
Leutnant würde sich dann fügen müssen , oder er
konnte , wenn es ihm Vergnügen machte , für sich
allein weiter grollen.

Ein geschäftlicher Eifer kam über die alte Dame ,als sie mit ihren Gedanken und Entschlüssen so
weit gekommen war. Sie kleidete sich mit beson¬
derer Sorgfalt an und lächelte still vergnügt vor
sich hin, während ihr ihre lebhafte Phantasie lieb¬
liche Zukunftsbilder vorgaugelte . Am besten würde
es jedenfalls sein, wenn sie Else gleich mitnähme
und in ihrem Zimmer versteckt hielt. Wie köstlich
es sein würde, wenn Viktor ahnungslos nach Hause
käme und sie ihn mit den verheißungsvollen Worten
empfinge: „ Ich habe eine Ueberraschung für Dich ,Viktor ! " Dann würde sie die Tür zu ihrem Zim¬
mer öffnen und den Verdutzten hineinschieben. Und
Else, die unter Herzklopfen seiner wartete , würfe
sich ihm glückselig an die Brust, und Jubel und
Freude würde wieder herrschen .

Ob Viktor ihr dann wohl noch zürnen würde ,weil sie ihr Versprechen nicht gehalten hatte ? . . . .
Es war kurz nach elf Uhr, als sich Frau Lehn¬

hard auf den Weg machte .
Das Mädchen, das ihr öffnete , führte sie ohne

Weiteres , wie sie es gewohnt war, in das Wohn¬
zimmer.

Der Professor war eben aus der Schule nach
Hause gekommen . Er sowohl wie seine Gattin
gingen der Eintretenden mit verlegenen und be¬
tretenen Mienen entgegen, und die Begrüßung des
unerwarteten Besuches war eine so kühle und
frostige, daß sich die alte Dame eines un¬
willkürlichen Schauderns nicht erwehren konnte .
Aber sie kämpfte diese lähmende Anwandlung
tapfer nieder.

I (Fortsetzung folgt .)
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Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts am 1 . Januar
verkaufe ich sämtliche hier angeführten Waren zum

Sslbstkostsoprsls
1912

« . für Herren
rovb nult Luxkill 2ll Ullä

llv8 «ll
Lertisse Lvrreu - u. Luabtzll - ^llirÜAv
kertiA« Luxkill -Loseu
Livirn -Losell
Iivätzuzoppou mit Lutter

„ obue „
blau« ^rbelts Iaelreu uvä -Losvo
<x68ti «kte Herren- Westen
Xvrmai -Ltzmäen , liaveo - llemäen
Ullterbnsvll
Hnrer.iaeken
Ln .-klanell -llewäen
Arbeits-Klüsen
^rbe!ts - 8vkürLen
8vvkeu
tli » vull « n , grosse Lusvvulil .
Lraxen
8erviteurs mit Navsebvtten
Aansebettenknöpke
seitl . Lnaben- Lavaliers
blau nnä uriin 8ebur«rreuA
baumirvll . llvsen ?.eup:e nncl en ^l .

Lväer am 81nek .

I» . für Damen
Ovrsetten
Aestr . Lamen -Westvn
Lnrtel
llanäsebuke
Lamen -LraAen

„ -8ebleikell
Lobarpes
seiävne unä baldseiäene LUeber
LinäerMokoken
Vorsteekkämuie
llaarspanAen n . Lutnaäeln
Lroseben
rasobentiieber
rreisse 8pitsren
meisse Lvstons
ketteillsrlt/e
biartlinenbanä
Wasobborcien
seiäene nnä balbseiüenv Läncler
seiäeno 8obubbiioäer
Lovkblllter
Lortemonnaies
raillenruti er
Lookt'utter
vreisse Laumnnlituebe

D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D

XXX

in einfacher bis feinster Aus¬
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zu mähigen Preisen . — Reichhaltiger Katalog
in Grabdenkmälern steht jederzeit gerne zu Diensten.
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äer „düstrer unü Nsister in 6er KckturAesckiekto 6er L'lsnsckbelt ' ' un6 einen
Lilüerlübrer kür 6ie Besucher Berlins . In Lcderr un6 Lrnst bietet er 6as
beste suk 6em welkte 6sr VnterbLltunA un6 BelebrunZ . Lr ist üaksr 6er

rsiekksltigsls unä billigste Xalenäer
6es Sabres unä man achte desonäers 6arauk . ps ^ oos Illustrlvrtvn Pamittvii -

erhalten , 6a unter ähnlichem Ist'tel min6srtverti § s Lr ^suLNisse
6em Bublilcum Luk§e6ranZt werden . l?a>ne 's Illustrierter lkamilienlcalenäer
ist rum kreise von 50 kkß . üurch alle LuchhandlunZen ru deriehsn oäsr bei
Jedem besseren Kolporteur ru haben .
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